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Bolitiſche Neberſichi. 


In nationalliberalen Blättern tauchen im Anſchluß an die 
Rückkehr des Kaiſers Mittheilungen auf über eine bevorſtehende 
Löſung der in der Regierung beſtehenden Gegen⸗ 
ſätze. Die Meldung giebt ſich den Anſchein, als ob ſie auf 
den genaueſten Informationen beruhe. Das iſt indeſſen, ſchreibt 
die „Lib. Korr.“, keineswegs der Fall, ſondern ſie beſteht nur 
aus leeren Kombinationen ohne jede thatſächliche Unterlage. 


Es vergeht kein Tag, an welchem die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nicht für den Gedanken der Verſchärfung des preu⸗ 
ziſchen Vereinsgeſetzes Stimmung zu machen 
ſuchte. Es hat keinen Zweck, auf die Erörterungen über die 
Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes für den Aufſchwung der 
ſozialdemokratiſchen Partei einzugehen ; über dieſen Punkt iſt 
für Jeden, der ſich den Thatſachen nicht verſchließt, kein Streit 
mehr möglich. Die „N. A. Ztg.“ verräth heute, daß man 
bei der geplanten Verſchärfung, die doch auf mehr Widerſtand 
trifft, als man zuerſt vermuthete, auch auf die Unterſtützung 
des Centrums hofft, indem ſie einigen Zeitungsäußerungen eine 
etwas gewaltſame Deutung giebt. 
dieſe Hoffnung eitel iſt. Das Centrum hat zur Zeit ſchwere 
innere Sorgen. Der Gegenſatz zwiſchen den hochadligen Agra⸗ 
riern und den bürgerlichen Elementen der Partei ſpitzt ſich 
ganz bedrohlich zu. Der „feite Thurm“ kniſtert in allen 
Fugen; er würde in ſich zuſammenſlürzen, wenn ſich eine 
Richtung in der Partei fände, welche ſich den Wünſchen der 
Regierung in dem Punkte gefällig erweiſen wollte. 


Zur größeren Unfallverhütung in der 
Landwirthſchaft haben die Miniſterien den Regierungs⸗ 


präſidenten eine Normal⸗Verordnung zugehen laſſen über die 


tung und den Gebrauch ſolcher landwirthſchaft⸗ 
1. N. aſchinen, 8 im Freien arbeiten, mit der 
Aufforderung, ſich die Einführung entſprechender Polizeiverord⸗ 
nungen oder die Abänderung der den gleichen Gegenſtand be⸗ 
geringen Anforderungen an die Betriebsſicherheit 
ſtellenden Verordnungen angelegen ſein zu laſſen. Der Miniſter 
für Landwirthſchaft ſpricht in ſeinem Erlaſſe das Erſuchen aus, 
es möchten auf Ausſtellungen nur ſolche Maſchinen zugelaſſen 
werden, die mindeſtens mit den dieſer Normalverordnung ent⸗ 
ſprechenden Sicherheits⸗Vorrichtungen verſehen ſind. Es ſollen 
landwirthſchaftliche Maſchinen, die beſtimmt feſtgeſetzten, der 
Sicherung der Bedienungsmannſchaft dienenden Anforderungen 
nicht genügen, nicht in Betrieb geſetzt werden. 


Im Anſchluſſe an die bisherigen Meldungen über die in 
Kürze bevorſtehenden großen Manöver in Rußland 
ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg, daß 
diesmal der Verſuch einer forcirten Truppenbewegung derart 
durchgeführt werden wird, wie ſie eine effektive Mobil⸗ 
machung erheiſcht. Die Geſammtſtärke der gegen ein⸗ 
ander operirenden Korps der Nord⸗ und der Südarmee 


ſoll an 150 000 Mann betragen. Angeſichts einer ſo gewal⸗ 
tigen numeriſchen Stärke der zu transportirenden Truppen 
kommt der Umftand um ſoviel mehr in Betracht, daß 
weder die kleinen vor Smolensk liegenden Stationen und 
Halteſtellen der Bahnlinien dieſes Rayons noch die Haupt⸗ 
ſtation Smolensk ſelbſt in irgend einer Weiſe zur Bewälti⸗ 
gung eines ſo intenſiven Verkehres vorbereitet ſind, d. h. 
daß der geſammte Transport nur mit den Mitteln bewerk⸗ 
ſtelligt werden ſoll, welche bei einer jeden Mobilmachung zu 
Gebote ſtehen müſſen. Und um dem Ganzen die Krone auf⸗ 
zuſetzen, ſoll diesmal den Intereſſen des planmäßigen Per⸗ 
ſonen⸗ und Frachtenverkehres nach Möglichkeit in ausgiebigſter 
Weiſe Rechnung getragen werden. Der Frachtenverkehr ſoll 
nur an Tagen des intenſivſten Truppenverkehres theilweiſe 
unterbrochen, dann aber bei dem erſten Nachlaſſen des letzteren 
durch entſprechende Steigerung wieder in das Gleichgewicht 
gebracht werden. — Wie bereits bekannt, befehligt bei den 
bevorſtehenden großen Manövern das Nordkorps der Kom⸗ 
mandeur des Wilnaſchen Militärbezirkes, General der In⸗ 
fanterie Ganecki, das Südkorps der Kommandeur des 
Moskauer Militärbezirkes, General - Adjutant Koſtanda. 


Wir glauben aber, daß In den Petersburger Militärkreiſen ſpricht man davon, daß 


mit dieſen Manövern die aktive Thätigkeit vielleicht der beiden 
Generale, jedenfalls aber General Gancckis, ihren Abſchluß 
erreichen werde. 


In Paris hat ſich unter dem Vorſitze des Generals 
Robillaut ein Komitee gebildet, das dem Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland aus Anlaß ſeiner Ver⸗ 
mählung ein Geſchenk überreichen will. Dem Komitee 
gehören faſt ausſchließlich Perſönlichkeiten an, welche ruſſiſche 
Orden beſitzen. Das dem Thronfolger zugedachte Geſchenk ſoll 
ein beſonderes Stück der franzöſiſchen Kunſtinduſtrie ſein. Gleich⸗ 
zeitig ſollen in einem „goldenen Buche“ die Namen aller Spen⸗ 
der verzeichnet werden. 


Deutſchland⸗ 

A Berlin, 21. Aug. [(Zum Bierboykott.] Dauert 
der Berliner Bierboykott eigentlich noch fort? Manche be⸗ 
haupten es und ſtützen ſich dabei auf die täglich wiederkehrende 
eee des „Vorwärts“, daß die „Arbeiter und 

arteigenoſſen“ kein boykottirtes Bier trinken mögen. Andere 
wieder erklären nach ihren angeblich ſorgfältig geführten Unter⸗ 
ſuchungen, daß von einem Bierboykott nichts mehr zu merken 
ſei daß er in der Gallertmaſſe einer unbezwinglichen Gleich⸗ 
giltigkeit reitungslos ſtecken geblieben ſei. Das Eine wird 
wohl ebenſo wenig ſtimmen wie das Andere. Aber wenn der 
Boykott formell auch noch fortdauert, ſo hat er ſeine Wirkung 
vollſtändig verfehlt, und das Schickſal, das verſchiedene Zu⸗ 
ſchauer ſchon jetzt als vorhanden annehmen, die Verſumpfung, 
droht Ian fo ſicher, daß auch die Führer es, und nicht einmal 
mehr bloß unter vier Augen, allmählich zugeben. Der Kampf 
hat überhaupt keinen rechten Inhalt mehr. 


eſperrten ſind hier oder auswärts untergebracht worden; 

ndere find von den boykottirten Brauereien wieder eingeſtellt 
worden, da ihr Abſatz ſich gehoben hat und ſie friſche Arbeits⸗ 
kräfte gebrauchen. Mit dem Verſchwinden des Stachels, den 
der Anblick vermeintlich unſchuldig Ausgeſperrter bereiten 
mochte, iſt nun aber für die Gefolgſchaft der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Führer der innere moraliſche Impuls zur Fortſetzung 
des Bierkrieges matter und matter geworden. Was noch übrig 
bleibt, die gewohnheitsmäßige Disziplin. thut hiernach ganz 
naturgemäß keine ausreichende Wirkung mehr, zumal die Ar⸗ 
beiter ſehen müſſen, daß die nichtboykottirten Brauereien 
e weſentlich ſchlechter als die boykottirten be⸗ 
andeln. 


— Ein Mitarbeiter des Petersburger „Herold“ 
hat in Oberhof in Thüringen Unterhaltungen mit dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel gehabt; ſeinem Bericht darüber entnehmen 
wir Folgendes: 


Der Minifter berührte den deut „ 
delsvertra 4 „ deſſen ſegensreiche Folgen für beide Kontra⸗ 
benten ſich freilich noch nicht ſo bemerkbar machen, als man An⸗ 
fangs zu erwarten berechtigt geweſen wäre. Das babe hüben und 
drüben eine gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen, durch die man 
ſich jedoch nicht irre machen laſſen dürfe. Das gute Einvernehmen 
zwiſchen den beiden mächtigen Nachbarſtagten auf handelspolitiſchem 
Gebiete ſei ein Erfolg, über den man ſich im Intereſſe der Kultur 
und des Friedens nur freuen dürfe. Im Grunde genommen be⸗ 
ſtänden ja zwiſchen Rußland und Deutſchland keine zwingenden 
Gründe, die zu einer Kolliſion Veranlaſſung geben könnten. Die 
etlichen Reibungen, die ſich hie und da bemerkbar gemacht haben 
und denen man eine übertriebene Bedeutung beigemeſſen habe, 
ſeien im Grunde genommen untergeordneter, geringfügiger Natur 
und nur durch Mißverſtändniſſe aufgebauſcht worden. Sehr an⸗ 
erkennend ſprach ſich Dr Miquel über unſeren Finanzminiſter aus. 
Ich habe zwar nicht die Ehre“, ſagte er unter Anderem, „Herrn 
Witte perſönlich zu kennen, aber aus ſeinen Handlungen zu 
ſchließen, muß er ein ſehr tüchtiger Staatsmann ſein, der die In⸗ 
tereſſen ſeines Landes kräſtiglichſt vertritt. Man muß auch den 
Verdienſten des Gegners Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Und 
Dank dem Himmel hat dieſe Gegnerſchaft aufgehört und man kann 
jetzt offen ſagen, daß Herr Witte die finanziellen, kommerziellen 
und induſtriellen Intereſſen Rußlaads konſequent und energlſch 
gewahrt bat. In dieſem Jahre werden die tee des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrags für Rußland nicht ſo vortheilhaft 
fein, well bet uns die Ernte eine ſehr befriedigende iſt, 
ſodaß der Getreide xport aus Rußland nach Deutſchland kaum 
ein bedeutender ſein dürfte. Rußland wird jedoch ſicherlich 
ſeinem Namen, „die Kornkammer von Europa“ zu ſein, 
Ehre machen, beſonders jetzt, wo ſeine Verbindungswege ſich ſo 
ungewöhnlich raſch entwickeln.“ — Dr. Miquel ſpricht ſehr fließend 
feine Sprache iſt gewählt und elegant und in dem Maße. wie ſich 
die Unterhaltung entwickelte, trat er aus ſeiner anfänglichen 
kühlen Reſer ve heraus. Der preußiſche Finanzminiſter erwies ſich 
als gut vertraut mit den Produktionen der hervorragendſten Ver⸗ 
treter der ruſſiſchen Literatur. Er kennt die Werke von Turgen⸗ 
jew, Doſtojewekt und Tolſtol und ſagt, daß der erſtere prophe⸗ 
tiſch die nthlliſtiſche Bewegung in Rußland (in feinen Werken 
„Vater und Sohn“ und Neuland“) 3 und ibr nicht 
nur den entſprechenden Namen gegeben, ſondern ihre Een en vor⸗ 
ausgeſagt, gleichſam als ſei er mit dem „zweiten Geſicht“ begabt 
geweſen. Bakunin ſei der Stammvater des gegenwäctigen Anar⸗ 
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Die Entführung. 
chicht ür jed ck. 
Eine Ge ſqzu r 


„So, B. 
kannſt mir nun Ser werden“, ſagte ſie zu dem in der Taſche, 


eit des Brautſtandes — 


Dann rauſchte die Frau Mama ins Ai und bie Damen 
mit feiner 


; wich mad 1, Art 11 halte nur Alles bereit!“ Arthur 
er 15 Aha ae getroffen und flüfterten eifrig 


nander. 
„Aber, Elſa, gerade an Deinem Hochzeitstage!“ 


82 d. . 
e 


„Biſt zu feig, mich an meinem 9 Hochzeitstage zu 
entführen? agſt etwa lieber nachher?“ 
„Wann Du willſt, aber das giebt doch ein zu großes Volks⸗ 
geſchrei aller vereinigten Muhmen und Baſen gegen uns!“ 
„Arthur, hör zu und ſtell Dich nicht dumm! Dies Geſchrei 
muß es und ſoll es geben — ſonſt erlaubt es uns mein Vater nie, 
daß wir uns beiratben! Und dies Geſchrei muß es geben, weil 
ich kein ander Mittel weiß, den Brunnemann loszuwerden!“ 
Und 1 geſchah es. 
Die Trauungszeremonle vor dem Standesbeamten ſollte eben 
beginnen, als die Braut plötzlich auf eine unfaßbare Weiſe ver⸗ 
ſchwunden war. Die Zeugen harrten, der Bräutigam machte ein 
Schafsgeſicht und der Beamte nöthigte die ſonderbare Traugeſell⸗ 
ſchaft ſchlleßlich zu feinem Bureau hinaus. 

u Haus bei den Eltern fand man die Braut auch nicht, wohl 
aber die Mama in Ohnmacht, den Papa in ſiedender Zornesgluth. 
Ein Dienſtmann hatte ein Brieflein abgegeben, in welchem die ver⸗ 
loren gegangene Braut Alles aufklärte. Als dem Dr. Karl Brunne⸗ 


Elia hatte ſich ihren Arthur erobert — das heroiſche Mittel, 
das ſie angewandt, wurde ihr bein verziehen, Sie war nun 
„eine intereſſante Frau“. Ihre Ehe war eine Zeit lang eine ſehr 
glückliche und dann wurde „eine moderne Ehe“ daraus 


Hochverehrte Leſerin! Dieſe Geſchichte iſt Ihnen zu modern. 


zu unmöglich, zu realiftiich, zu frech. Sie haben Recht. Aber hören 
Sle nun auch noch die folgende: 

Die Brünnlein riefelten und rauſchten verſchlafen in der lauen 
Sommernacht Vom Rhein herauf zur Burg kam ein frischer 
Waſſerduft und wie verwoben in dleſen Duft ein verlorenes Singen 
und Klingen, wie von einer Harfe und einer ſchönen Männer⸗ 
ſtimme. Der Mond ſtand hinter fliegenden Wolken — fiel einmal 
ſein Licht voll auf den Strom, ſo leuchteten alle die rauſchenden, 
stehenden Wolken wie ſüberne n auf — und man ſah 
auch wohl einen leichten Nachen auf ihnen fi wiegen, in dem ein 
einſamer Mann ſtand. 

Droben auf Burg Strahleneck ſchimmerten die Fenſter ſämmt⸗ 
lich hell und grell vom rothen Fackellicht des Feſtes — ihr Glanz 
fiel aus dem dunk en Gemäuer wie fahler Staubregen in die ſeuch⸗ 
ten, brauenden Nebel ... Stieß einmal der Wind von den Ber⸗ 
gen herunter auf Strom und Straße, fo hörte man deutlich den 
frohen Liederſchall und den Klang von Fiedeln und Zinken — denn 
auf der Burg wurde ein Feſt gefeiert — Ritter Strahleneck hatte 
beut feine liebe Braut als Ehegemahl beimgeführt. Man wußte, 
daß heut Nacht dort oben Niemand zu dürſten brauchte, und der 
Burgküper mußte mißlaunig ſeine beſten Fäßlein anſchlagen. 

Die Nacht ging weiter — feierlich und groß über dem weiten, 
Allen Stromthale — der Lärm aus den Schloßfenſterg wurde 
— 2 und ſchließlich wieder geringer — während aber Alles noch 
beim Schmauſen war, hatte es da nicht einmal geklungen, als 
knirſche ein Schlüſſel in roſtigem Schloß, als kreiſche ein Pförtlein, 
als huſche ein ſchimmerndes weißes Gewand auf dem halsbreche⸗ 
riſchen Schlupfpfade ins Thal binunter, der hinten am Felſen ber» 
umläuft, den Reitweg ſorgſam vermeidet und unten an der Kahn⸗ 
lände mündet? 

Ein ungedeures Zorngebrüll eines Halbtrunkenen dröbate auf 
einmal durch das Schloß — Fackeln irrten um den Berg — 
Roſſesbufe klapperten abwärts — ber Ritter von Strahlene und 
4 ee 3 vergeblich nach der Krone des Feſtes, der 

lichen Braut. 

Ser Halen aber, weit ſtromab, trieb eln Nachen auf den krauſen, 
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ufahrtsſtraßen aufkommen Ba 
uſchuß von je 50 000 B. 


Spanien. 

* Nach, einer der „Pol. Korr.“ aus Madrid zu⸗ 
gehenden Meldung haben die Regierungen von Spanien und 
Art. 16 der am 22. Februar 1870 mit dem norddeutſchen 
Bunde abgeſchloſſenen und am 12. Januar 1872 auf das 
deutſche Reich ausgedehnten Konſular⸗Konvention, welche die 
gegenſeitige Auslieferung von Deſerteuren der 
Handelsmarinen der beiden Staaten feſtſtellt, künftighin 
auch mit Bezug auf Deſerteure der Kriegsmarinen, die 
ſich aus dem Territorium des einen der belden Staaten auf 
dasjenige des anderen flüchten, anzuwenden ſei. Die beiden 
kontrahirenden Parteien behalten ſich das Recht vor, dieſes 
Uebereinfommen, ſobald ſie dies für angemeſſen erachten, zu 
kündigen. Der Austauſch der hierauf bezüglichen Noten hat, 
der eben geſchehenen amtlichen ae zufolge, zwiſchen 
dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußern Moret, und dem 
deutſchen Botſchafter am Madrider Hofe, von Radowitz, am 
20. Juli d. J. ſtattgefunden. 


Militärifdes. 
erſonalveränderungen im V. Armeekorps. 

Sek. Ot. von der 3 
Poſen, zum Premier ⸗Lt., 


Nötel 
nfanterie 1. Aufgebot des Landwehr: Bezirks 
S 115 öl, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗ 
Bezirk Poſen, zum Sek.⸗It. d. Reſ. des Braunſch weig. Snf.-Neg 
Nr. 92, Fuß, Premſer Lt. von der Kavallerie 1. Aufgebot 10 
mene Neutomiſchel, zum Rlittmeiſter, K Ai ch w 
tzefeldwebel vom „ Neutomiſchel, zum Sek.⸗ U. be 
eſerve des 1. Nlederſchleſ. 3 eg. Nr. 46, Grallert, Vize⸗ 
(hie vom . 5 zum Sel.-2t. der Reſerve des 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 50, befördert. Gräwe, Kaſernen⸗ 
e in Poſen, nach Allenſtein, Reichert, Kaſerneninſpektor 
erlin, nach Poſen verſetzt. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 21. Aug. Ein trauriges 
Samtliendrama bat ſich, wie ſchon Fd kurz gemeldet, 
am Montag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in dem Haufe Dem⸗ 
minerſtraße 65 abgeſplelt. Der Tapezierer Paul Zimmermann 
bat dort in feiner Wohnung feinen neunjährigen Sohn Max durch 
elnen Revolverſchuß erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. 
Zimmermann, ein bexeits en Körperverletzung und Sahbeihädt- 
gung vorbeſtrafter Menſch, iſt dem Trunke ergeben und hat in 
letzter Zeit ſeiner Frau Glederbolt gedroht, ſie zu erſtechen. Vor 
einigen Tagen kaufte er ſich einen Revolver und lud ihn in Gegen⸗ 
wart feiner Frau, die ſeitdem in fortwährender Angſt lebte, daß 
ihr Ehemann einen Mordangriff auf ſie ausüben würde. Montag 
Nachmittag befand ſich die Frau mit dem kleinen Max allein in 
der Küche, als plötzlich die Thür geöffnet wurde. Frau Zimmer⸗ 
mann hörte, wie ihr Sohn ausrief: 3 Vater, ſchleß doch die 
Mutter nicht todt.“ Sie wandte ſich um, hren Mann in der 
Thür Regen und bemerkte gleichzeitig, daß 295 der Stirn ihres 
Sohnes Blut herabrieſelte. Einen Schuß hat die Frau, wahr⸗ 
ſchelnlich in Folge der Aufregung, in der fie ſich befand, nicht 
gehört, wohl haben Ibn aber andere Bewohner des Hauſes ver⸗ 
nommen und Zimmermann beſtreitet auch nicht, einen Schuß abge⸗ 
feuert zu haben, behauptet jedoch, daß er es aus „Unſinn“, in 
angetrunkenem Zuſtand und um feine Frau zu erſchrecken, gethan 


Deutſchland mit einander vereinbart, daß die Beſtimmung 


habe, aber durchaus nicht in der Abſicht, Jemand zu verletzen. 
Man legt dieſen Ausſagen wenig Gewicht bei, nimmt vielmehr an, 
⸗daß Zimmermanns Schuß feiner Frau ge olten hat, und er wurde 
daher verhaftet. Der verwundete Knabe iſt nach der Charitee ge⸗ 
bracht worden. Die Kugel hat feine linke Stirnſeite geſtretft und 
. darauf die Kopfhaut in 25 Schädelplatte verletzt. 

Ein Meſſerheld iſt in der Perſon des italieniſchen 
Arbeſters Joachim Seezabien verhaftet worden. Er gerieth 
in der Nacht zum 20. d. M. in der Porkſtraße 47 . ands⸗ 
manne und Arbeitsgenoſſen Alexander Michteli in Streit und 
ſtieß dieſem plötzlich das Meſſer mit ſolcher Bewalt in die Hüfte, 
daß der Getroffene eine lebensgefährliche Verletzung davontrug 
e dem Krankenhauſe in Charlottenburg gebracht werden 
mußte 

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich am Montag 
Nachmittag auf der Oberſpree in der Gegend der Krummen Lanke 
ereignet. Der achtzehnjährige Sohn eines in der Köpenſckerſtraße 
wohnenden Monteurs unternahm in Begleitung feiner Schweſter 
und ihres Bräutigams in einem kleinen Segelboot elne Waſſer⸗ 
partie. In der Gegend der Krummen Lanke wollten die jungen 
Leute ihre Plätze wechſeln; hierbei kenterte das Boot und alle 
drei Inſaſſen fielen ins Waſſer, der Bräutigam des jungen 
Mädchens, eln tüchtiger 8 vermochte ſich zu reiten, 
während die Geſchwiſter den Tod in den Wellen fanden. Auf die 
Mutter der Verunglückten hat die Nachricht derartig erſchütternd 
gewirkt, daß für ihren Verſtand zu fürchten iſt. 

7 Bei einem Landwirthe im Kreiſe Teltow ſprach, wie 
das „Telt. Kreisblatt“ erzählt, letzter Tage um die Mittags⸗ 
ſtunde ein kräftiger Menſch um ein Almoſen vor. „Wenn Ste 
Arbeit wollen, können Sie dableiben“, ſprach der Hausberr. Der 
Fremde nahm das mit Freuden an und bemerkte dazu, daß er 
„alles machen könne“. In das . DEN bieb er 


wacker ein; darauf ward der Wagen mit Strohſellen zum Frucht⸗ 
binden bepackt, aber auf dle Zurede des Sohnes, er urſche folle 
binauffteigen, Isar dieſer . end: „Ja, an der Frucht kann 


ich Euch nicht 11 ich 
zum Hofe hinaus 
Ueber den Geſundheitszuſtand der jungen Dame, 
die Ende Junt 1893 beim Telephonfren von einem elettriſchen 
Schlage getroffen wurde und ſich jetzt im Kurhauſe Seehof 
0 So Lichterfelde in ärztlicher Behandlung 9 erfährt die 
Zta“: Die Zahl der Zuckungen im rechten Arm, welche 
felder 30 in der inute betrug, hat ſich auf 150 vermindert; 
die Schleuderbewegungen bed rechten Beins baben aufgehört; 
leider iſt dieſes aber noch faſt völlig gelähmt, jo daß die inf 
Dame nur mit Unterſtützung mühſam gehen kann und meiſt 
auf den Fahrſtuhl angewieſen iſt. Auch die Muskelkcaft der 
rechten Hand und des rechten Armes iſt noch in hohem Grade 
geſchwächt. Merkwürdig iſt, daß ſich alle Beſchwerden be⸗ 
deutend ſteigern, wenn die eleltriſche Spannung in der Luft zu⸗ 
nimmt und es zur Gewitterbildung kommt. Dieſe 8 
tritt fo regelmäßig ein, daß die Kranke den Ausb — 
eines Gewitters ſtets mit Sicherheit vorherſagen kann. 
Zuckungen vermehren ſich dabet um das Doppelte, die Die 
bewegungen des Beins treten wieder auf und auch Rumpf und 
Kopf gerathen in Bewegung; dazu kommen beftipe Schmerzen im 
Kopf, längs der Wirbelſäule und in den Gliedmaßen, ſowie 
Sinnestäuſchungen, geiſtige Aufregung und große Unruhe. Ins⸗ 
beſondere empfindet die Kranke beim Ausbruch und während der 
Dauer des Gewitters fiet3 einen eigenthümlichen, ſcharfen Geruch, 


in ja Goldarbeller 1% Sprachs und lief 


waren. Jubetreff des Falles Kutzer⸗Zantoch iſt noch 225 
thellen daß auch ler Cholera nadgewiejen tft 

Breslau, 21. Aug. Der „Bresl. Ztg.“ wird aus 
Myslowitz gemeldet: Der Landrath in Kattowitz ordnete 
wegen der in Ruſſiſch Polen vorgekommenen Cholerafälle die 
Sperrung der Grenze an. Halbpäſſe nach Rußland ſtellt die 
hieſige Polizei nur 5 den dringendſten Fällen aus. 

„Kattowitz, 21. Aug. Von zuverläſſizer Seite wird dem 
Ratlborer „Anzeiger“ gemeldet, daß in Bendzin in der Nähe der 
preußiſchen Grenze in den letzten zwei Tagen 40 Choleraerkran⸗ 
kungen vorgekommen find, von denen 26 töbtlich verliefen. Mehrere 
den beſſeren Ständen angehörigen Familien find über die preußtſche 
Grenze und viele andere nach Modrzeow geflüchtet. 

Danzig, 21. Aug. Der Staats kommiſſar für das 
Beichfelgenie meldet: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt 
worden bei den zwei Quarantäncpflichtigen aus Althof bei 
Danzig, bei dem Diener eines Quarantänepflichtigen aus 
Weichſelmünde, ferner bel einer. Frau aus Troyl bei Danzig 
und bei einem Matroſen aus Käſemark. 

Danzig, 21. Aug. In Nledzwedzen (Kreis Johannisburg) 
find bis zum 18. d. Mts. überhaupt 67 Erkrankungen, 21 Todes⸗ 
fälle, ſeit dem 11. davon 9 . 5 ungen, 6 Todesfälle an Cho⸗ 
lera vorgekommen. Das in den Gärten des Dorfes vorhandene 
Obſt iſt angekauft und 5 — vernichtet worden. Auch ſind die 
regelmäßigen Wochenmärkte in Johanntsburg einſtwellen aufge⸗ 
hoben worden. In Johanntisburg iſt eine Santtätskommiſſton zu⸗ 
ſammengetreten. Da im ruſſiſchen Grenzkreiſe Kolno die Cholera 
epidemiſch aufixktt, jo hat der Regierungs⸗Präſident zu Gumbinnen 
zur Verhütung einer Einſchleppung der Seuche in den Kreis Jo⸗ 
hannishurg die Sperrung des Grenzüberganges angeordnet. 

Königsberg, 21. Aug. Wie von amtlicher Seite ve.lautet, 
hat Oberpräſtdent Graf zu Stolberg ſich vorgeſtern u Berlin 
begeben, um an der dort ftattfindenden Sitzung der Reichs⸗ 
Cbole rakommiſſion perſönlich a Mit Rückſicht auf die 
beſondere Bedeutung, welche das Auftreten der Cholera in 
Garniſonorten wegen des bevorſtehenden Manöd⸗ 
vers gewinnt, hat der Oberpräſident Veranlaſſung genommen, die 
Wollzeibeböchen der Provinz erneut darauf hinzuweſſen, daß fie 
von allen Choleraerkrankungen, welche in einer mit Truppen belegten 
Ortſchaft vorkommen ſollten, dem Garniſon⸗ bezw. Kintonnements⸗ 
älteſten unverzüglich Mittheilung zu machen haben. Ebenſo tit 
milttäriſcherſeits Fürſorge getroffen worden, daß die Ortspoltzei⸗ 
behörden von einem etwaige n Ausbruche oder Wlederausbruche 
der Cholera unter den Garni — ſogleich Kenntniß erhalten. Bel 
der Klıppe im Kreiſe Pr. Holland ſoll eine beſondere Ueber⸗ 
wachungsſtatlon mit Cholerabaracke und Stationtrung eines 
Arztes eingerichtet werden. Zur eventuellen Eln richtung der 
Stromüberwachung auf der Memel, dem Pregel, der Drime, 
dem großen Friedrichsgraben und dem König Wilbelms⸗ Kanal 
e werden ſchon jetzt bie erforderlichen Dampfböte ſicher geſtellt. 


Petersburg, 21. Aug. An Cholera erkrankten beziehungs⸗ 
welſe ſtarben in der Zeit vom 12. bis 20 Auguſt in Petersburg 
84 bezw. 90 . in 9 erkrankten in der Zeit vom 
11. 518 16. Auguſt 2: vom 14. Juli bis 11. Auguſt find in Wars 
ſchau 197 geſtorben und 81 erkrankt; in dem gleichen Zeitraum er⸗ 
Bes. ſtarben in den Gouvernements: Petersburg 210 


— 


a 5 Kaliſch 6 bezw. 4, Petrikau 437 bezw. 198, Stedletz 140 
der an den Geruch von verſengtem Tuch erinnert. Alle me beg „Eſt 
talliſchen Gegenſtände, die ſie etwa an ſich trägt, ſucht fie möglichſt bland 26 b 14, Witebst 34 bezw. 14, Kowno 19 
rasch zu ei 2 wei ut ſich ſehr ee ſchmerzbafſe bew 10 Minsk 34 bezw. 1 1, Nowgorod 92 0 Ju 31, n 


Empfindungen von den Berührungsſtellen aus durch den Körper 
verbreiten. So iſt zwar nur eine geringe, aber doch immerhin 
eine Beſſerung in dem Befinden der beklagenswerthen jungen Dame 
au 8 und Hoffnung auf 3 Geneſung vorhanden. 


Zur Choleragefahr. 

p. Kolmar i. P., 21. Aug. Der unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankte Arbeiter in Steinach iſt 
geſtern Abend geſtorben. Er war bereits vier Tage krank 
geweſen, bevor er den Arzt holte. Ob aſiatiſche Cholera vor⸗ 
liegt, iſt noch nicht bekannt. 

* Landsberg a. W, 21. Aug. Die geſtern Vormittag unter 
choleraverdächtigen Uimftänben, erkrankte Böttcherfrau Jäger tft 
geſtern Abend verſt orb Im Laufe des heutigen Vor⸗ 
miita 9 5 traf bereits * dem Inſiltut für Infeltlonskrantheiten 
dle 1 daß bei Frau Jäger Cholera vorge⸗ 
legen habe. Auf dem Grunbſtück Theaterſtraße 10, wo Frau 
Jäger wohnt, dat nicht allein eine gründliche und umfaſſende Des⸗ 
infektion fattgefunden, ſondern es find auch alle diejenigen Gegen⸗ 
ſtände verbrannt worden, die als anſteckungsverdächtig anzuſehen 


bezw. 16, Samara 3 bezw. 2; ferner vom 29 Juli b 4. Auzuſt 
in den Gouvernements: Warichau 700 bezw. 324, Beck 137 bezw. 
= Radom 916 bezw. 445, Kurland 23 bezw. 12, Livland 14 bezw. 

vom 29. Juli 1 11. Auguſt in den Gouvernements: Beſſa⸗ 
Se 24 Beim. 4 Aan = bezw. 57, Jaroslaw 171 bezw. 91; 
vom 22. Juli b Auguſt ouvernement Ktelce 1459 bew. 
676; vom 2. bis 4 Auguſt ke 1 — Lublin 6 bezw. 2. 

Amſterdam, 21. Aug. Hier find zwei neue Cholecatodes⸗ 
fälle und eine Erkrankung zu verzeichnen. Im Ganzen erkrankten 
hier bisher 36 und ſtarben 15 Perſonen an der Cholera. In 
Maaſtricht kamen zwei neue Erkrankungen vor. 


Lokales. 
Boten, 22. Auguſt. 

t. Ferienkolonien. Ueber den Aufenthalt unferer Ferlenkolo⸗ 
niſten auf dem Lande, während der Sommerferien, liegen nunmehr 
die Schlußberichte vor. Danach waren der Knabenkolonie 
Paradies im Schullehrer⸗Seminar zwei große Säle zur Ver⸗ 
fügung * Die Koloniſten unternahmen bei dem günftigen 
Wetter fait jeden Vormittag einen größeren Ausflug. Nachmittags 
wurde gebadet und nach dem Vesperbrot in den Kalauer Schluchten 
geſpielt. Die Knaben erfreuten ſich während des ee a er FE Zope ne Aufent⸗ 


dunklen Wogen, von feſter, kundiger Hand geſteuert. 
die ſich lieblen, ſaßen darinnen und hielten einander eng um: 
angen 


Dieſes Geſchichtlein, hochverehrte Leſerin, iſt ihnen wieder zu 
romantiſch, zu ne zu nebulös? Wohlan, vielleicht 
gefällt N die nächſte 

Sie ſah ihn an. Sab ihn freundlich an. 

Ju ihren Augen glitzerte ein Etwas, das er nicht verſtand. 

„Mein armer Freund,“ ſagte ſie — war Spott, war Mitleid in 
ihrem Ton? — und A ihm bie a ihre feſte, kühle Hand O 
mit er männlichen Druck. 

Er ging hinaus — reh war eine Verabſchiedung. Alle Abend 
entließ ſie ihn fo. Vier Wochen war er nun mit dem ſeltſamen 
Mädchen verlobt und wußte noch immer nicht, wie er mit ihr 
daran ſei. 

Der Hochzeitstag rückte näher und näher. aſt war ihm 
bange vor dem Augenblick, da fie fein Eigen fein würde — er 
fürchtete ſich beinahe vor den Räthſeln in ihren Augen, die ſein zu 
ſpotten ſchienen, die er nicht löſen konnte. 

urũck, fie 


Er verſuchte es mit Zärtlichteit — ſie ſtieß ihn herb 
maß ihn mit erſtaunter Verachtung — ſie ſprach von „Zuchtwahl 
und Ausleſe“ an dieſem Abend — und dann drückte ſie wleder ihr 
te einen menſchenklugen Bolognefer, mit einer unendlichen 

ärtlichkelt an 5 Bruſt, während ihre ſchönen Augen vor Güte 
Thränen füllten und ihre Blicke in 


und Zorn zugleich ſich m 
u Eztale des Suchens durch alle Winkel des Zimmers zu irren 
tenen . 

Es war völlig aus dem Konzept. Wie ſollte die Ehe mit 
dieſem ungewöhnlichen Mädchen ſich geſtalten? Und doch, je mehr 
er vor ihrer Eigenart erſchrak, deſto tiefer und mächtiger wurde der 
Netz, den fie auf ihn ausübte, eine dä moniſche, blitende, Ungeheuer⸗ 
nice ahnende Liebe. 

Endlich waren alle Vorbereltungen getroffen — ſtill und kalt 
inter fie ſich = Alles zu ergeben 

Da — an dem Tage vor Wer Hochzelt empfing er folgenden 
Brief von ihr: 

„Mein Freund! Ein lieber Bekannter von mir, den ich in 
Amerika in f 


chwerer Krankheit gepflegt, giebt mir ein Rendezvous 
n Nizza. 


Ich bin berelts unterwegs, ſchreibe Ihnen dies aus dem 


Zweie, | Courterzuge 
„Tantche Lifett, Du thuſt mir den Gefallen“, antwortete dle 
Frau des Hauſes, „Du ſchweigſt und ſagſt kein Wörtche, und ich 


. Meine Adreſſe in Nizza theile ich Ihnen mit. 
Schreiben Sie mir bald. Were Hochzeit ſchleben wir vielleicht] y 


Ste find wirklich verwöhnt und wähleriſch, meine Gnädigſte, 
wenn auch dieſe 5 Aula ale Ihren Geſchmack nicht trifft. 
Nun, bewahren Ste uns Ihre Huld und leihen uns Ihr roſig 

Ohr noch für einen letzten! Verſuch. Sie willen, des deutſchen 
N rn Beſtreben iſt es, es Ihnen recht zu machen. Alſo: 
Tantche Liſett war ſchon ſelt dle und mehr Jahren 
Wirtschaften und Hausinventar im „Halben Mond“ zu Tugend: 
heim. Seit etwa zwanzig Jahren hatte fie ſich in ihr ehelos 
Schickſal ergeben — ſeit zehnen trug ſie ein Gebiß. Aber das 
Tantche Liſett, Kar und runzlig wie ein guter Apfel, der Haus⸗ 
frau rechte Händ, d er Haustochter, der „Grethche“, Miterzteberin 
und Aushilfsmutter, trug dies Gebiß nur an Sonn⸗ und Feſer⸗ 
tagen, um es zu ſchonen — es war ihr Feſtkalender. Und 
nun, eine reine Jungfrau, wle ſie war, ſollte fte in ihrem zwei⸗ 
undfünfzlaſten Lebensjahre noch ſich entführen laſſen. Das kam ſo. 
Grethche vom „Halben Mond“ in Tugendheim und der 
„Schoſch“ vom „Deutſchen Haus“ in Den ſollten einander 
heirathen. Der „Schoſch“ mochte ſchon, s Grethche nicht. Da 
war im „Halben Mond“ ein Maleſizburſch von Oberkellner und 
Geſchäftsfuͤhrer, der Ludwig, ein ſchneidiger blonder Darmſtädter, 
aus. et aus, aber ohne Mittel, immer à quatre Öpingles, 
gewandt, 
tenen 


wadronent, Radfahrer par excellence in feinen jel- 
Miußeftunden, der hatte dem Grethche das Köpfchen re 
„Tantche, Nie ſagte ei ges Tages mit. zornrotbem Geſicht die 
Hausfrau zur Liſett, „da, lies das Zettelche. s iſt aus dent Grethche 


jet Kleidertaſch, und rath einmal, weſſen Schrift das iſt!“ 

„Dem Ludwig ſei Schrift,“ rlef das Tantche. „Ei du mein 
Herraötice, was ein Kerlchen, will mit unſerem Mädelchen, dem 
Grethche, auf und davon, daß Vater und Mutter nix davon wiſſen. 
Das heißt man eine Entführung, gelt?“ 


will Dir angeben, wie wirs machen!“ 


5 EEE i ¶ e entwickelte des Grethche Mutter ihren Feldzugs⸗ 


„gi Station Tugendhelm 1 ſie natürlich nicht einſtelgen, 
der 171 und ſeine heimliche Braut, und ſo waren ſie denn in 
aller Nacht bis Heppenburg gefahren. All dieſe Zeit batte das tief 
vermummte Grethchen ſtill in ſeinem Eck in der dunklen Keutſche 
2 115 und in ſich hineln geweint, und der Ludwig batte ſie nicht 
. können — kaum daß ſie ſeine gürttiche Umarmung duldete. 
Nun waren ſie ja in Sicherheit ‚Im e der 
proben Station, wo fie Niemand kannte, hielt der Wagen. Lubwig 
tieg aus und kaufte die Billete. Wie er wieder an den Schlag 
trat, um ſeine Braut herauszuheben, da ſchlug dieſe den Schleier 
pur und der Ludwig glaubte, der Leibhaftige grinſe ihn an — 
o ein Teufe ' sgeſicht machte in ihrer Schadenfreude s Tantche 
Liſett, die in den Schlelern geſteckt hatte 
„Gell, Ludwig, do guckſt De?“ fi te fie und hielt ſich die 
Hüften vor Lachen. „Und magſt Ki, n Bao Willſt mich nit 
I Du ſchlechter Bu Haft mich ja im Wagen fo herzlich 
an Dich gedruckt, daß ich kaum athmen konnt'. Gel! was 
e Späßche? Not, 's Gretßhche ſitzt als dahoim und die Mutter 
hält ihr eine Strafpredigt, die ſie hinter die Ohren 
ſchreiben wird. Und Dir läßt ſie fa 75 Du brauchſt nimmer 
wieder zu kommen. Da Du aber alle Zelt brav geweſen biſt 
5 ae fo ſchickte ſie Dir hier ein bischen Geld — zur 
ochzeitsreiſ' 
find die Tante drückte dem Ludwig ein paar blaue Scheine in 
die Hand, die der Vielgewandte auch verblüfft hinnahm. 
a font Gott befohlen, damit reiſ' in die Welt. Billets haſt 
ja ſchon 
Darauf ſtieg Tantche Llſett wieder in die Kutſche und fuhr nach 
Tugendheim zurück. Der Ludwig aber, der nicht wußte, wie ihm 
Phil wurde vom Schaffner in fein Kupee geſchoben, und der 
chnellzug raſſelte davon. Er iſt dann ſpäter „Gͤrant“ eines großen 
Feta geworden und hofft eine reiche Engländerin zu 
hetrathen. s' Grethche hat 1 in un 80 den „Schoſch“ ge⸗ 
nommen und iſt Wirthin zum „Halben 
Eins aber darf nicht verſchwiegen wi Be Als ſie entführt 
wurde, da hatte Tantche Liſett ihr Gebiß dazu angelegt, und 
weidlich wird ſie damit im Haufe geneckt. „Gelt, Tantche,“ heißt 
es, „zewiß haft Du geglaubt, er wird in den Taäuſch willigen und 
Dich nehmen!“ : 


balts in der Kolonie des beiten Wohlſeins. Bei der guten und 


Zunahme feſtgeſtellt: 
2 Mädch 


In 


Krayn aus 


ecker 
Verpflegung 
s haben an Ge⸗ 


zunabme bei 12 K 


ſtiger geweſen iſt. 

„Das vom Muſikdirektor Kluhs aus Mansfeld geſtern 
im Schilling veranſtaltete Konzert war in Fate des leider 
recht ungünſtigen Wetters nur ſchwach beſucht. Die Leiſtungen 
der jugendlichen Muſiker der Kluhsſchen Militär⸗Muſikſchule werden 
allgemein gelobt. Wir weiſen noch darauf bin, daß beute Abend 
Herr Kluhs ein zweites Konzert in Taubers Etabliſſement ver⸗ 
anſtaltet. 


Aus der Provinz Poſen. 

U Bromberg, 21. Auguſt. [Vom Diebſtahl in Mi⸗ 
nutsdorf.] Wir berichteten bereits in unſerer heutigen Morgen 
nummer über den Gelddiebſtahl in Minutsdorf; hierzu wird uns 
noch gemeldet: In dem Walde bel Minutsdorf iſt in der That, und 

war in einem Graben, unter Strauch und Reiſig verſteckt, der 
Rest des dem Gaſtwirth Jacobi in Mimnutsdorf geſtohlenen Geldes 
von dem Poltzeiinſpektor Kollath, der ſich, wie mitgetheilt, in Be⸗ 
aleitung zweier Voltzeibeamten und einem der Diebe bo:thin bes 
eben hatte, gefunden worden, nachdem der Dieb nach längerer 
Irreführung der Beamten den Ort bezeichnet hatte. Außer banrem 

elde batten die Diebe auch Papiergeld und Pretioſen: goldene 
Uhren, Ringe ꝛc. geſtohlen; auch dieſe Gegenſtände befanden ſich 
dort und konnten dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden. Ferner 
fanden ſich dort noch vor: ein Dolch in einem Futterale, ein 
Fleiſchermeſſer, ein Revolver, Stemmeiſen und ein Stempel mit 
dem Namen „Gedicke⸗Fordon“. Letzterer rührte von einem Dieb» 
ſtahle ber, den die beiden Kumpane in der Nacht zum Freitage in 
Fordon bei dem Gaſtwirth G. ausgeführt batten. Die verhafteten 
beiden Diebe ſind hiernach recht gefährliche Verbrecher geweſen. 
Vie Schlüſſel zu dem Geldſpinde des Gaſtwirths Jacobi in Mi⸗ 
nutsdorf, welche die Diebe unter dem Kiffen im Bette des ſchla⸗ 
—.— J. bervorgeholt, lagen nicht frei unter dem Klſſen, ſondern 
befanden ſich in den Beinkleidern des J., die er zur beſſeren 
Sicherheit unter das Kiſſen gelegt hatte; der Gaſtwirth muß alſo 
ehr feſt geſchlafen haben, weil er in der Nacht gar nichts von der 

ennahme der Schlüſſel und dem Diebſtahl bemerkte. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 21. Aug. [Todes fall. Ergriffener 
Durchbrenner.] Photograph Jacobi, langjähriges Mit- 
glied der Stadtverordneten Verſammlung, iſt heute im Alter von 
65 Jahren verſtorben. — Geſtern wurde in einem hieſigen Hotel 
der Sachwalter Louis Paarmann aus Strasburg 1 ver⸗ 
baftet, welcher von der Staatsanwaltſchaft Er renzlau wegen 
AUnterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wurde. Paarmann hatte nach 
der Th. 0 95 in Strasburg uls Konkursverwalter in zwel Kon 
kurſen 7000 Mark unterſchlagen und war darauf flüchtig geworden. 
Bei ſeiner Verhaftung hatte er noch 20 Pf. bei ſich. 

* Zittau, 20. Aug. [Ein Mord!] tft vergangene Nacht 
Het Ebersbach, einem größeren Orte der Oberlauſitz, verübt wor: 
den. Heute früh fanden Soldaten des Bautzener Infanterie⸗Regi 
ments Nr. 103, welches in der Gegend von Ebersbach augenblick⸗ 
lich Manöverübungen abhält, in einem Haferfelde die Leiche des 
etwa 70 Jahre alten Blattbinders Hofmann aus Ebersbach, nach⸗ 
dem ſie durch eine kleine Blutlache, welche ſich auf dem Wege von 
Oberfriedersdorf nach Ebersbach befand, aufmerkſam geworden 
waren. Der Ermordete hatte am Halſe eine große Schnittwunde 
und an der Stirne eine blau und gelb unterlaufene Beule; auch 
iſt am Hinterkopf die Schädeldecke zertrümmert worden. Ein Raub⸗ 
mord tft, da der Ermordete nur wenige Mk. dei ſich gehabt haben kann, 
kaum wahrſcheinlich, und da der Ermordete in der ganzen Gegend 
keinen Feind hatte, ſo tft auch ein Racheakt ausgeſchloſſen. Die 
Urſache des Mordes ift bis jetzt rätbſelbaft. Merkwürdig iſt, wie 
die „Bresl. Ztg.“ zu berichten weiß, daß der Sohn des Ermor⸗ 
deten, welcher ſich trotz einer mehrmaligen Aufforderung, am That⸗ 
ort zu erſcheinen, weigerte, verhaftet worden fit; doch betrachtet 
man es vorläufig im Publitum als ausgeſchloſſen, daß er die 
gräßliche That verübt haben könnte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


amburg, 21. Aug. Der Hamburger Kosmos⸗Dampfer 
8 5 Belger auf der Reiſe nach Süd⸗Amerika mit et —.— 

Schaft angeſprochen worden war, iſt heute früh wohlbehalten in 
Antwerpen eingetroffen. 

Nom, 21. Aug. Der „Agenzia Stefani“ zufolge iſt die 
Nachricht des „Temps“, daß 6000 Italiener, zumeiſt Sizilianer, 
von den italieniſchen Konſulaten in Tunis für Maſſauah an⸗ 
geworben worden ſeien, vollkommen unbegründet. 


| 


Kopenhagen 21. Aug. Der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland ſind heute Vormittag an Bord des „Dannebrog“ hier 
eingetroffen und von der königlichen Familie ſowie von dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten Frhr. v. Trauttenberg empfangen 
worden. Das Herzogspaar ſetzte alsbald die Reiſe nach Bernſtorff 
fort, wo daſſelbe Mittags eintraf. 

Spalato, 21. Aug. Der Kongreß fürchriſtliche Ar⸗ 
chäologie iſt geſtern in der Baſilica von Salo na, wohin die 
Mitglieder ſich mit Sonderzug begeben hatten, von dem Ehren⸗ 
bh peiten Biſchof Nach ich feierlich eröffnet worden. Nach der 

röffnungsfeierlichfeit kehrten die Mitglieder nach Spalato zu⸗ 
rück, wo das Bureau gewählt ſowie die Abſendung von Huldigungs⸗ 
telegrammen an den Papſt und den Kaiſer beſchloſſen wurde. An⸗ 
weſend waren 77 Mitglieder; zum Präſidenten wurde Dewaal 
gewählt. Abends begannen die archäologiſchen Verhandlungen. 

Amſterdam, 21. Aug. Die Königin und die Königin⸗Regentin 
find auf der Reife nach Vliſſingen zur Einweihung des Ruiter⸗ 
Denkmals heute Mittags 12 Uhr 10 Min. in 
Hauptſtadt Zeelands, eingetroffen und von den Behörden und einer 
berittenen e empfangen worden. Dle Bevölkerung be⸗ 
grüßte die Königinnen auf das Herzlichite. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. 2 

Geri 22. aaa Vorn 
Im „Vorwärts“ wird der dies jährige Parteitag nach 
Frankfurt a. M. auf Sonntag, den 21. Oktober, 
einberufen. 

Der „Bayr. Cour.“ meldet aus Mannheim, der 
Schneidermeiſter Do we ſei am Montag bei einer Vorſtellung 
in Aachen verwundet worden. 

Die „Kreuzztg.“ meldet aus Wien: Ein Erlaß des 
Handelsminiſters ordnet an, daß die bei den Eiſenbahnkaſſen 
eingehenden Einguldennoten nicht wieder verausgabt, 
ſondern bei den Staatskaſſen gegen Silber ausgewechſelt wer⸗ 
den ſollen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Dem Vernehmen 
nach ſteht die Wiedereinſetzung Milans als re⸗ 
gierender König unmittelbar bevor. Das „B. T.“ fügt 
zu dieſer Meldung noch hinzu, damit hänge die letzte Miniſter⸗ 
kriſts zuſammen, indem der Kabinetschef die Mithilfe verwei⸗ 
gerte. Milan hat mit Paſitſch Fühlung ge⸗ 
nommen. . i 

Einer Meldung des „B. T.“ aus Petersburg zu⸗ 
folge hat der Zar beſtimmt, daß die Smolensker Ma⸗ 
növer ausfallen ſollen. 


London, 22. Auguſt. Im Unterhauſe wurde der 
Bericht über den Ausgabenetat erörtert. Der Antrag 
Dalziels, die Bolten der Gehälter der Be⸗ 
amten des Oberhauſes nicht zu genehmigen, wurde 
mit 74 Stimmen gegen 45 Stimmen abgelehnt. Im Laufe 
der Debatte erklärte der Chefſekretär für Irland John Mor⸗ 
ley: Angeſichts des Ernſtes und der Wichtigkeit der Frage 
betreffend die Erhaltung des Oberhauſes lehne es die Regie⸗ 
rung ab, die kleinliche Frage der Beamtengehälter aufzuwerfen. 
Die Regierung werde die Frage während der Ferien erwägen 
und darüber ſchlüſſig werden. 

London, 22. Aug. Der Prinz von Wales tft geſtern 
Abend uach Homburg abgereiſt. 

Waſhington, 22. Aug. Die Anti⸗Anarchiſten⸗ 
bill iſt von dem Repräſentantenhauſe für die gegenwärtige 
Seſſion fallen gelaſſen worden. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 22. Aug. Den „Times“ wird aus Shan⸗ 
ghai von geſtern gemeldet: Gene ral Tio telegraphirte, daß 
die Chineſen am Freitag die Japaner bei Ping ⸗ 
Nang angriffen, zurückwarfen und 
ihnen gt 
die Chineſen die Japaner wieder an. 


Auch hierbei erlitten die 


Japaner große Verluſte. Die chineſiſche Flotte iſt im Beſitz & 
des Golfes von Betichili. — Zwei deutſche Mie 


ſionare der katholiſchen Miſſion in Siningchu (Schau⸗ 
tung) wurden von Briganten gefangen genommen. 
Die Briganten fordern Löſegeld für die Miſſionare. Die Po⸗ 
lizei hat die Briganten noch nicht feſtnehmen können. 


London, 21. Aug. Das „Reut. Bur.“ berichtet aus 
Shanghai von heute: Seit dem 12. d. M. ſind keine 
Meldungen vom Kriegsſchauplatz eingegangen. Die 
Verbindungen ſind vollſtändig unter⸗ 
brochen; nach Korea beorderte Korreſpondenten mußten 
deshalb zurückkehren. Die Stadt Shanghai iſt ruhig, gegen 
Europäer ſind keinerlei Kundgebungen erfolgt. Die Japaner 
verließen das Chinefenvierte‘; ſie befinden ſich unter dem 
Schutze der Vereinigten Staaten. 

— — — —— On Ku enrer 


Tandwirthſchaſtliches. 


— Saatenſtand im Königreich Preußen. Die ſtatiſtiſche 
Korreſpondenz meldet über den Saatenſtand in Preußen Mitte 
Auguſt: Winterweizen 28, Sommerweizen 2,6, Winterſpelz 2,1, 
Sommerſpelz 2, Winterroggen 2,8, Sommerroggen 28, Sommer: 
gerſte 2,3, Hafer 23, Erbſen 2,7, Kartoffeln 2,9, Klee auch Luzerne 
28, Wieſen 25. Die Zahlen bedeuten eins ſehr gut, zwei gut, 
drei mittel. Die Auguftberichte lauten weniger erfreulich als die 

ultberichte. Regengüſſe ſchädigten in den Weſtprovinzen die 

rntearbeiten, nützten aber den Futtergewächſen; umgekehrt wirkte 
Trockenheit in den 1 Dle Witterung beeinflußte auch 
die Aderbearbeitung zur Winterſaat. Die Ausſichten auf eine 
günftige Weizenernte find erheblich zurückgegangen, beſonders in 
Poſen. Auch die Roggenernte bleibt hinter den Erwartungen 
5 Der Strohertrag iſt überaus reſch. Der Körnerertrag 

leibt bedeutend hinter dem Vorjahr zurück. Die Gerſte iſt in den 
Oſtprovinzen gut eingebracht, in den weſtlichen iſt ſie vielfach ver⸗ 
reanet. Hafer zeigt guten Stand, die Erbſen haben wenig Früchte. 
Am wentgiten zuträglich war die Witterung den Kartoffeln. 


iddelburg, der ſich 


oße Verluſte zufügten. Am Sonnabend griffen f 


Handel und Verkehr. 
Wochenbericht vom franzöſiſchen Tertilmarkt. Rou⸗ 


‚batr, 19. Aug. Die neueſten Nachrichten über die Geſtaltung des 


Zolltarifs in den Vereinigten Staaten faßt die Situation auf 
unferen Märkten in günſtiger Weſſe beeinflußt. Insbeſondere zeigte 
die Spekulation in Reims bei den niedrigen Preiſen für Kamm⸗ 
züge ziemliche Kaufluſt. Preiſe konnten im Allgemeinen keine Auf⸗ 
bessere 8 erfahren. In Kämmlingen war im günſtigſten Falle für 
beſſere Qualitäten einige Kauflust; die Preiſe find, obwohl die Lies 
ferungen ſehr klein find und obgleich auch nennenswerthe Vorräthe 
nicht exlſtiren, ſehr gedrückt. Die Kämmereien arbeiten in Reims 
und in Fourmies nur ſchwach, hier und in Tourcoing iſt noch volle 
Beſchäftlaung. Von den Kammgarnſpinnereien Liegen beſſere Nach⸗ 
richten noch nicht vor, doch ſcheint, als ob auch hier der neue 
amerikaniſche Zolltarif eine Belebung der Geſchäfte bringen 
wird. Sehr ſchlecht iſt die Lage der Streichaarnipinnereien, 
es iſt weder beſſere Nachfrage vorhanden, noch konnten die Preiſe 
beſſern. Was das Stoffgeſchäft anbelangt, ſo klagen die Flanell⸗ 
fabrikanten ungemein, beſſer verkaufen ſich reinwollene Kleider⸗ 
del Sa iſt eine Beſſerung des Geſchäfts in Herrenſtoffen un⸗ 
erkennbar. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguft 1894. 
Datum Barometer auf q 8 
Gr. reduz. inmm; Wind. Wetter. =: 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
21. Nachm. 2 50,4 mäßt edeckt 57143 
21. Abends 9 750,7 | Su leicht bedeckt +1 
22. Morg3.7 751.8 W ſchwach bedeckt 9 188,1 
) Vormittags Regen (0,8 mm). ) Nachts Regen (7,9 mm'. 


Am 21. Auguft Wärme⸗Maximum + 15,5 Cel. 
Am 21. Wärme⸗Minimum + 12,0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Auguſt Morgens 0,26 Meter. 
Pr 21. = Mittags 0,26 „ 


„ „ 22. Morgens 0,26 . 


Fonds» und Produften-Börfenberichte, 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 21. Aug. [Zur Vörſe.] Das Charakteriſtiſche der 
augenblecklichen Börſentendenz iſt ihre Unbeſtändigkeit ſowie ihr 
raſcher Umſchwung. Die hieſigen Schwankungen deuten darauf 
bin, daß eine Unſicherheit in der Beurtheilung der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Lage vorherrſcht, in Folge deren ſich die Anſichten 
bald nach dieſer, bald nach jener Seite beugen laſſen. Die eiue 
gedrückte Stimmung hatte heute wieder der Zuverſichtlichkelt Platz 
gemacht. Man erwartete aus London in Ueber mmung mit 
der Steigerung des Silberpreiſes hohe Kurſe für Mexikaner und 
andere Silberwerthe: das Anziehen der Schienenpreiſe in Amerika 
um 1 Dollar ſowie die geſtern unbeachtet gebliebenen, aber bet der 
heutigen feſteren Strömung mit größerem Erfolge verwertheten 
Gerüchte über angebliche chineſiſche Beſtellungen wirkten günſtig 
auf Eiſenaktien, Italiener waren von Paris günftig beeinflußt, 
Geld war heute ſtark angeboten; alle dieſe Momente trugen dazu 
bei, der Tendenz des heutigen Verkehrs ein ganz anderes Gepräge 
zu geben. Nur die Lebhaftigkeit des Geſchäfts vermochten ſie nicht 
u fördern. Die Umſätze beweg en ſich, nachdem das anfängliche 

eckungsbedürfniß der Tagesſpekulatlon befriedigt war, in den 
Grenzen, die ihm durch die Reſexve des Privatpublikums gezogen 
find. Es iſt eben nur die kleine Spekulation, die ſich an den engen 
täglich 5 Schlagworten begeiſtert. Zu Hilfe kamen ihr 
dabei heute die Wiener und Peſter Börfen, die ziemlich ſtarke Kauf⸗ 
ordres auf Kreditaktien ſandten. Von Einzelheiten iſt nichts beſon⸗ 
ders zu erwähnen. Als auffallend möck ten wir bezeichnen, d 
auf Grund der Steigerung des amerlkaniſchen 1 
der ſonſtigen oben erwähnten Gerüchte hauptſächlich Laura⸗Aktien 
gekauft wurden, obſchon doch die Laurahütte wohl zu allerletzt von 
amerikaniſchen und chineſiſchen Beſtellungen einen Vorthell haben 
würde. Der Schluß war übrigens wieder abgeſchwächt. (N. Z.) 


Breslau, 21. Aug (S 
Neue Neichzaale e 91.25 3 „proz. .-Plandhr. 99,95, 
Konſol. Türken 24,85, Türk. Looſe 110,25, 4proz. ung. Golbrente 
00, Breslauer Wechslerbank 100 25, 
Rrebitattien 219,00, Schleſ. Bankverein 114,50 Donnersmarckhütſe 


aſchinendau —.—, Kattow en⸗Geſellſchaft 


ondon, 21. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
ngl. 2 proz. Conſols 102%,,, Preuß. 4proz. Conſols — — 
Itallen. §proz. Rente 807, Lombarden 9% proz. 1889 Rufen 
II. Serle) 101 ¼, konv. Türken 25 ¼, öſterr. err. —, Sſterr. 
Boldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 98%,, 4prozent. Spanier 
66, J % proz. Egypter 101% Apros. unſſiz. Fan 103 / 47% proc. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, proz. Mexikaner 64%, Ottomanbank 15¼, Ca⸗ 
nada Pacific 70, De Beers neue 15%, Rio Tinto 15 Apro:. 
Rupees 59°%,, 6proz. fund. arg. 4. 8 . 5pro3. arg. Goldanleihe 
64 4% proz. äuß. do. 35, Jproz. Relchsanl. ——, Griech. ler 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Aal. 35, proz. Griechen 1889er 
26, Bras. Sher Anl. 68 ¼, 5proz. Oeſte de Min. 74 Plaßdis⸗ 
font /. Silber 29°/,. 

echſenottirungen: Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,59, Paris 
25,32, Petersburg 25. 


8 Rente 81,55, 4proz. ungar. Goldrente 99,25, 
Anle 


Jooſe 126 60, Aprozent. Türk. Prloritäts⸗ Obligationen 1890 190.0, 
to⸗A. 


—,—, Tab. Ottom, 447,00, Wechſel a. dt. Pl. 123,00, Londoner 
Wechſel k. 25,19 Cosg. a. London 25,21, Wechſel Amſterdam L. 
06, do. Wien kl. 200 o. Madrid k. 407.75, Mer dio 


206 25, do. 
558,00, Wechſ. a. Italien 9, Robinſon⸗A 163 00, Portugleſen 
24 62165 575 0 Tabaks⸗Oölläat. 428 00, 4proz Rufen 64,05, Brie 
Jatdiston 


Frankfurt a. M., 21. Aug. eekten⸗Sozletät.) ( Schluß.] 
eſterreich Kreditaktlen 296% Grafen 237 ½, Lombarden 93 ¼, 
naar, Goldrente 99,50, Hokth ꝛcddahn 17170, Dlskonto⸗om⸗ 

mandit 194,20, Dresdner Bak 14570, Berliner Handelsgeſellſ daft 

140,9), Boczumer Gußſtahl 135,5), Dortmunder Union St.⸗Br. 


7 


a N ee a ee a ee 


a ae 


N r R S 


— 


—.—, Gelſenkirchen 159,30, Harpener en 135,00, Hibernla 

131,00 zuun 126,00 8 proz. en —.—. „ Sallentjar | — 

M eerbahn 83,90, Schweizer ahn 1 Schw 

zen 125.00, Schw je Union . 952 5 5 
w 


Saen 63:0, N r age —.—. Caro 
—,.—, proz. Reichsanleihe —,—. Feſt 
8 — 15 — atverkehr an der Hamburger 


börſe.) 296,50, Oſtpreußen 9275, Diskonto⸗ 
1 19420 5 82,10, 


eizer Simplonbahn 76 50 d. Siopb —.—, | 33,00 


acketfahrt 92.60, Ruſſiſche 
70, rn 124,20, Deutsche Bank 165,20, Lombarden 

224,00, Hamburg Kommerzbank 106.40, Lübeck⸗Büchen 143,20, 
— 132, 155 ge 1. Belt. 

Petersburg, 21. Aug. Wechſel auf London 98,10, Wechſel 
a. je u 1155 ie, auf Amſterdam —.—, Wecſel auf Barts 
zn 1 II. Orientanleihe —,—, do. III. Orientanleih 
o. Bank 1 75 1 15 —. Petersburger Dis konto⸗Bant 
865 . Dis konto Petersb. internat. Bank 
656, Ruff. 4%, Se 152. Gr. Ruf. Eſſen⸗— 
bahnen —, „Südwefbahn⸗Aktien 102. 

Bueno 08. Abtes Ayres, 20. Aug. Goldagio 244,00 
Rio de Janeiro, 20. Aug. Wechſ Wechſel auf London 9%. 


Königsberg, 21. a Getreidemarkt. Weizen unv., Roggen 
unveränd., do. per 2000 Bund Zollgewicht e — Gerſte 
ee 116,00. 


matt. afer xubig, lofo 2000 Pfun 

Weiße En. per 2000 2000 Pfb. ar ewicht 113,00. — = ritus per 

100 ler i nd Proz. loko Br., per Auguft 33 Br. — 

8 21. ur Getreidemarkt. Weizen loko 3 

Umſatz 110 Tomien, o. inländ. hochbunt und weiß —,—, do. ine 
„ 0 29,00, do. Tranſit hochbunt u. weiß 99, do. hell⸗ 

bunt 96, 8 Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Ott. 132,00, 


do. Tranſit ver n 97,00, Megulſrungspreis 
u freiem Verkehr 1 Roggen loto behauptet do. in⸗ 
fündiſcher 104,50, 195 kaſſiſder und polniſcher Be Tranfit 71, 
do. Termin pr. Sept.⸗Ottoder 108,00, do. Termin Tran t per 
Sept.⸗Oktober 73,00, do. Regultrungspreis zum freien Verkehr 


‚00. — Gerſie große (660—7C0 Gramm) —,—. Gerſte kleine 
668600 Gramm) —. 2 inländiſcher —,—. Erbſen inländ. 
—.—. Spiritus loko kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 


32,00. — Wetter: Trübe. 
Bremen, 21. * ur Naffinirtes Per 
troleum. e 


d der remer Petroleumbörſe. 
Ruhig. Loto 4.70 


Saua le. Mat a eu loko 36 Pf. 
Schma 12 Wilco 


40 anks 
en e en „Shot en 1 middling loko 38 ¼,. 
e. Umſa 
Tabal 3 109 eh mene 15 ge Virginy. 
8 1. Aug. Kaffee. L Fbericht.) 690 2 925 
8 per Aut Kr = r. 74°/,, per Dezbr. 68, per 


65 ¾. Beha 5 
Ra * Aug. i (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
an bu Beten Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
ord 10 n urg m Seu = 4 * 1 Septbr. 11.62, per 

ber 11.02 ¼', per r. 25 tetig. 
Bs \ 1. A Aug ( Schluß.) fire 1 88 Prozent 
per 100 Kilo, per 


Sat behauptet. Nr. 3 
Auguft 81,87 og ven tember 31,25, N Oktober⸗Jan. 30,50, 


n.⸗Ap 
m 8. 2 Getreidemarkt. . Weizen 
ruhig, per Nad 19,10, 405 September 18,60, per Sept.⸗Dezbr. 
—2 per Nob.⸗FJebr. Roggen rubig, per Aug. 11,00, 
Novbr.⸗Febr. 11.50. — AO est ruhig, per Auguft 44,10, per 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling = 20 M. 


Bank-Diskont Wechsel v. 24. Aug. KamYgor.. z 3%, 138,25 G 


ar. 955 am.) 80 . 3, 1127.00 be 
Amsterdam. 274 | T. =, 
. * ein. 7Guld-L. 5 


reſſd L 


> 
>» 
= 
on 
8 
R 
2) 


8 
177 
> 
1 
* 
7 


64,00 be 


—— * 
160,30 urG, 


Diiehe, B-Anl| & 106,10 @ 
3%, 102,50 &. 


» rr MN 


447,40 be 
325,50 f. 


do. N 


De r 
ni. 


1 83,40 . 


76,56 b 
85,20 be 
97,75 bzG. 


‚10 br 
100,90 bed 


100,40 be 
400,30 d 


92,25 bz 
400,10 de 


103,00 4 
9,50 de 


99,90 @ 
00,00 4 


99,40 w G. 
n be G. 


165,80 . 
153,70 @ 


103.80 vz 


zeamasruasssrunus r 


0 


3½ 180,28 b B. n. Schuld- 


3 90,00 do. do. D. 
*. ame 8 


aer 
— 
» 
E 
2 
R 
8 


— 110,2 


0 Pf. Armour ſhield 40 Pf. 7 


4 Rubel = 3,20 M. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


ohon-Mastr..| 2½ 
3 
„Zeitz 9.97 
not ER are 


tm. 2 1 430,00 bz 
Eutin. Lübeok..) 4! 


“u 
> 
2 
3 
* 
4 
2 
5 


— Is | 9728 


Brünn. — Sn 100.00 8. 


Galiz. Karl-L....| 0 104 80 ba H. 


— Staatah 8% 144,75 kr 
do. —.— 4 —— 100,0 te G 


do. Lit. B. Elb. 57 128.80 8. 
aab-Oedenb. 41 
eichenb.-P .... 

— er )- Kr 


FERN 


Septbr. 41,10, per Septbr.⸗Dezbr. 41,05, per Nov.⸗Februar 40.90. 

Rüböl beh., per ft- 49,00, per nie 4950, per Sept. 
Dezbr. 4950. er Jan.⸗April 48 75. — Spiritus fen, ver Auguſt 
32 00, per Sept. 32,25, bee Septbr.⸗Dezbr. 32 25, per Jan.⸗April 
; Wetter: Bewölkt. 


Sabre, 21 Aug (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 


u. Co.) Kaffee — average antos per Sept. 95,25 per 
Deus nn 00, ee ärz 83.00. Schleppend. 
e, 2 


(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Riten in 1 ſchloß mit 5 Ae Baiſſe. 

Santo 000 Sack. Recettes für 2 T 

— 21. Aug —— Schlußbericht) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 12 bez. und Br., ver Auguft 12%), Br 
ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12 ¾ Br., per Januar⸗ 
März 12¼ Br. Feſt. 

Amſterdam, 21. — Getreldemarkt. Weizen auf 8 
mae e per Novem — Roggen ioto - — 5 
ermine feſt, per Oktober 100,00, per März 104. hrabdı toto 
—, per Herbſt —, per Mai — 

Amsterdam, 21. Aug. waage ag ordinary 51%, 

Amſterdam, 21. Aug. Bancı 

London, 21. Aug. An der Küſte 1 Wedenlabung angeboten. 
Wetter: Regenſchauer. 

London, 21. 5 Chili⸗Kupfer 40% ver 3 Monat 40% 

Glasgow, ug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 ib. 1 d. 


ull, 21. Auguſt. 1 Weizen ruhig. Preiſe 
* N 
A Fetrewenurtt! in mitunter ½ d. 


Liverpool, 21. Aug. 
höher, Mebl m Mais ſtetig. Wetter: Schd 
ool, 21. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Weſgend 6000 Bal. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


io amerlkan Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 3%, Verkäufer⸗ 
ge: September⸗Oktober 3°/,,, Oktober⸗Novbr. 3“ Im, ‚Käufer reis, 
vember⸗Dezember 3% Verkäuferpreis, Dez.⸗Jan. 3 an.⸗ 
9 3% do., Februar⸗März 3%, Käuferpreis, 1 vil 
ö 1⸗:. d. Verkäuferpreis. 


4 21. Aug. Produktenmarkt. Talg loto 56,00, 

auft Weizen loko 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer 

Io 38 3.60, Hanf loko 44,00, Leina iotko 13,00. — Wetter: 
e 


3 21. Aug. aan 
von den atlantiſchen 158 fen der V gten . 5 Gro 
britannten 124 000, do. nach a ben den 12 000, do. nach anderen 
fen des Kontinents 000 do. von Kalifornien u. Oregon nach 


ffungen der letzten Woche 


Newyork, 22 aan 9 Baumwolle in New⸗ 
Butt 6¹ 505 72 ew⸗Orleans 6 Betroleum matt, do. 
in 4545, = In ehe 5,10, do rohes 6,00, do. 
Bwellne Bine per Sep 80%),. mals Weſtern ſteam 5 1 
do. Rote u. Brolbers 918. Mais willig o. Aug. 60%/,, do. 


5 Im = kur br. 56¼. — Weizen feſt. Rotder 2 
58 ¼. d uguft 58 ¼, do. Weizen p. Sept. 58 ¼, do. Welzen 

per Ditbr 59 "ar bi do. — 5 p. „ 2 16. do. Klo kr nach 

Liverpool 14 fatr 7 16, 

1 Sept. 14, 10, „ee 12 5 Fr. 7.2: Nokkr. 1 Mehl, Spring 
clears 2,10. 2¼. — Kupfer toto 9,25 


Chicago, 20 Aug. Weizen 11 85 ver Sept. 55 ¼ per Dez 
58¼. — Mais behauptet, per Sept. 53¼. — Speck ſhort clear 
nomin. Pork per Sept. 13.50. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 22. Auguſt. Wetter: Veränderlich. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 


Eisenb,-Prioritäts-Obligat, — Mktelm.| 
ste de Mines 


84.75 
408,10 
197.50 G. 

‚vo * 


Colb| 5 


118.800 [Get Saban 


— — 


2½ 04,40 u 
2 0s d 


85,50 ba H. 
102.10 b. 


Ibrechtsbgar| 5 
[Busch Gold-O.) 4½ 402,60 8. 


Danz. Hypeth.-Bank 
1592 — 79 G. Pr. Ia 


os ‚so & 
9 20 8 


243, — b. 
G 


29,50 be 
4 
45,50 be A 64,90 teB.]B- Pfandbr. IN. u. W. 
n. 105,20 G. Pom. H 

00,30 B. 

404,40 be 


410,80 bz 
4014,80 @ 


104,25 rz.400)|3; 
— 80 m 15 künb. 4900 4 


Contr.-Pf Com-O |3 
Pr. Nyp. * 5 


Vom —— 


Poti- Tiflis gar. 
n-Korl. g 98,90 @ 
Rjasohk-Mor. 103,0 4 


1449,75 oz 
1½ 56, 
— = 130,40 * 


95.25 6 
118/60 bz 


— 103 116 20 be \ 
406,50 brd 
93,00 b d. Ital. Eisb -Obl. 


1 9280 eG 


Ne 402, — 5 
Pi 400,00 Be f. Rheinl...) 8 


1. Diso.-Bk...] 5 


roßbritannien 59 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
vr 9 160.20 


4 Gulden holl. W. 1,70 M. 


r.-Pfäbr.|4 128,80 d. 


3 98,00 beG} do. 


130, 50 r 
103,25 . 
100,70 4 


Newyork, 152 Aug. Weizen per Auguſt 58 ¼ C 
September 59 ¾ C. 


Berliner Produttenmarkt vom 21. . 
10 8 SW. früh + 9 Gr. Reaum., 753 Mm. — Wetter: 
0 
05 tft einigermaßen auffällig, wie wenig das Ausland der vom 
hieſigen Platze 5 auſſebewegung für Getreide zu folgen 
vermag; die amerikaniſchen Märkte zeigen zwar eine merkliche Er⸗ 
bolung, aber ſpezlell England blieb durchaus luſtlos und es kann 
unter ſolchen Umſtänden nur als ſelbſtverſtändlich gelten, daß heut 
auch bier die Kaufluſt weit zurückhaltender war, umſomehr als auch 
das Wetter nicht mehr ſo ungünſtig iſt und mehr dieſer Zurückhal⸗ 
tung der Käufer als ſtärkerem Angebot iſt es zuzuſchrelben, daß 
der größere Theil des geſtrigen Aufſchwungs für Weizen und 


pe- 


auf Roggen wieder verloren gegangen iſt; das Geſchäft war dabei 


jedenfalls weit weniger lebhaft als gestern. 

9 Hafer war merklich abgeſchwächt. Gek. 200 To. 

Roggenmehl iſt 15 Pf. billiger verkauft worden. Rüb⸗ 
öl ol. Bel ſtillem Geſchäft etwas niedriger. Spiritus war 
vorübergehend . böher, ſchloß aber ermattet und noch 
etwas niedriger als geſtern. 

Weizen loko 133—143 M. nach Qualität 2140 Sepibr. 
140—139,50—139,75 M. bez., Oktober 141—140—140,25 M. bez., 
November 141 50 —141 M. bez., Dezember 142— 1228 — 141,75 M. 
bez., 1 146—145,50 M. bezahlt. 

Roggen loto 114122 3%. nach Qualität gefordert, neuer 
inländischer 119-120 M. ab Bahn bez., September 121,50 bis. 
122 bis 121 M. bei, Oktober 122,25—12250-121,25 M. bez., 
November 12250 —133—122 M. bez., Dezember 122 121% 
bis 122,25 M. bez., Mat 126,75 —127— 126,25 M. b 

Mals loto 105-125 akt. nuch Owartät BE Sep⸗ 
M. be 10525 M. bez., Ottober 107 M. bez., Dezember 110,25 


Gerſte ot) per 1000 Kilogramm 96 165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 
1 loko 120 —148 M. per am Kllo nach N ges. 
— BR 5 455 Be Bier Don 20100: M., 
me urgiſ 


ſchleſtſcher 122 101 ha einer — 5 

e 132—138 Alk ah 

Mark ab Bahn 1 Kahn bez., hr 124 M. bez., September 

129 der 21 ll. ber 18,50 M. bez., Oktober 118—117,50 M. bez., Mal 
Erbſen Ro m 150—175 M. per 1000 Kilogr., — 

waare 1 per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vikto 


Me gl . en Nr. 00: 18,75—17,00 — 8 au 

und 1: 15.00—13,00 M. bez., Bon ogenmehl Nr. U und 1 00 515 

7 M. bez., September 16,00 bis 15,85 M. bez. Otiober 16,00 
3 15,90 M. bez, Nodember 16,10—16,00 . bez, Dezember 


t. 1 v. bez 


öl loko 3 bid 43,7 M. bez., Oktober, November 
und Dezember 44,3 M. bez. 

Petroleum loto 18.60 M. 585 

Spiritu 2 gunerfteuert au Verbrauchsabgabe loto 
ohne on bez., unverſt. 28 70 N. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne 32,5—32,7 M. bez., Auguſt 36,3—35,2—36,3—35,9 M. 
9006 entember 36,636, 5-36,6-362 M. bez. Ottober 36.8 bis 

36,6— 36.8 5 M. bez., 5 2 e 37,2—37—37,2—36,7 M. bez., 

8 27 4—87,2—37.5—37 M. be . 
arte feierte 218.25 bez. 
Fartofſelſtärke, trockene, Aug. 16 25 M. bez. 
Die 21000 Kl. . u feſtgeſetzt: für 


7 
124 M. per 1000 Kilo Baer m 


France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


anz.Privatbank| 9 Gummi Harwien| — — — — 
„ Sohwanitz ..../124/, 173 5 U. 
„ Voigt Winde 


eg 0 
Anh. 


Chemnitz — 
Flosther ..... 


„| GörlitzKörn.| — 
Görl. Lüdr...| — 
N. Pauksoh..| — 
Lud. Löwe.| 18 


410,25 . 
108. 25 f. 


444,00 hr, 
119,00 ve. 


284,50 . l 
74,50 8 


> Pomm. ov..| 4 
„] Sohwarzk....| — 
Stett.-Vik.-B.| 7½ 
Stett. St.Pr. 


8 


U. — 2 — 4 1177,40 U 


— 1848,00 beG. ri. 8 — 
zu: = ! — — 
se f. 37, 0,50 G. Oannenbaum — 
& (Humbidth. ... 


x 109,25 0 
4,25 m 
0 m@ 


u... mn 


1 886 
> 
© 
» 
© 
1 


ori. Lagorhof. 


rons Br., Mbt. 
-r. 


07,60 ve 
166,90 dr. 


A 08,75 bed. 
Patzenhofer Br. 16 |2 
237,75 bz& 
Were 0 
110,00 8, 


112,00 beG 


— 
— 
® 
88 
Pr 


124,60 8 


13,70 & 


>> 
— 
© 
“ 
& 
1 
L 


E 
* 
D 
* — 
U l 1902281 N 1 11 


